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                                                  Pressemitteilung

Ausländerbeirat, Gleichstellungsstelle für Frauen und die Stelle für interkulturelle Arbeit der Stadt München fordern Initiative gegen Gewalt an Migrantinnen

Männergewalt gegen Frauen und Mädchen, Zwangsverheiratung und Morde aufgrund vermeintlicher Ehrverletzungen müssten konsequenter bekämpft werden, fordern der Münchener Ausländerbeirat, die Gleichstellungsstelle für Frauen, die Stelle für interkulturelle Arbeit der Stadt München und das Bündnis gegen Männergewalt.

Das Münchner Bündnis gegen Männergewalt – ein Zusammenschluss von über 160 Organisationen - stellt zum internationalen Frauentag am 8.März die Plakatinformation „Rette Dein eigenes Leben“ ins Internet unter www.aktiv-gegen-maennergewalt.de. Die Aktion richtet sich dieses Jahr insbesondere an junge Frauen. Sie sollen ermutigt werden, entwürdigendes oder gewalttätiges Verhalten ihrer Partner nicht hinzunehmen und sich in Sicherheit zu bringen.

Der Münchener  Ausländerbeirat hat Mitte 2005 eine „Resolution für mehr Frauenrechte“ - gegen Gewalt an Migrantinnen - verabschiedet. 

„Trotz formaler Gleichheit von Männern und Frauen vor dem Gesetz gibt es auch in Deutschland geschlechtsspezifische Menschenrechtsverletzungen“, heißt es darin „davon sind Frauen in Einwandererfamilien besonders betroffen“. 

Einer 2004 erschienenen repräsentativen Untersuchung der Bundesregierung zufolge haben 40% aller befragten Frauen nach ihrem 16. Lebensjahr körperliche oder sexuelle Gewalt oder beides erlebt; bei Frauen osteuropäischer Herkunft sind es 44 % und bei Frauen türkischer Herkunft 49 %. Weitere Teilgruppen anderer Herkunft wurden nicht gesondert befragt.

Auch in München suchen zahlreiche Migrantinnen mit und ohne Kinder Zuflucht in den Frauenhäusern.

Gewalt gegen Frauen, Mädchen und  Jungen schließt auch Zwangsverheiratung und Morde aufgrund  vermeintlicher Ehrverletzungen ein.

In Deutschland hat sich in der letzten Legislaturperiode die Gesetzeslage für die Opfer von Männergewalt verbessert. Durch die Strafrechtsänderung 2005 wird Zwangsverheiratung als ein besonders schwerer Fall der Nötigung mit einer Mindeststrafe von 6 Monaten angesehen. Seit 2002 ermöglicht das sogenannte Gewaltschutzgesetz den Schutz vor häuslicher Gewalt durch die Wegweisung des gewalttätigen Partners aus der gemeinsamen Wohnung  und erleichtert Kontakt- und Näherungsverbote. Gerade Migrantinnen fühlen sich jedoch oft nicht sicher im bisherigen Umfeld und sind dann auf die professionelle Hilfe in Frauenhäusern angewiesen.

Männergewalt gegen Frauen und Kinder verursacht großes Leid für die Familien und beeinträchtigt dauerhaft die gesunde Entwicklung der Kinder. Frauen, die Gewalt erfahren, tragen nicht nur akute körperliche Verletzungen davon, sondern leiden auch langfristig an gesundheitlichen Störungen, wie z.B. an wiederkehrenden Ängsten, Schlafstörungen, chronischen Schmerzzuständen, Depressionen und Schwangerschaftskomplikationen. Auch ihr Selbstvertrauen und ihre Arbeitsfähigkeit können nachhaltig beeinträchtigt sein. 

Besonders schwerwiegend ist es, wenn Frauen dies in fremder Umgebung ohne Unterstützung durch ein bekanntes soziales Netz und ohne Kenntnis des vorhandenen Hilfesystems erleben müssen. Häufig kommt auch noch die Angst vor dem Verlust der Aufenthaltserlaubnis hinzu.

Der Ausländerbeirat, die Münchener Gleichstellungsstelle für Frauen, die Stelle für interkulturelle Arbeit und das Bündnis gegen Männergewalt  weisen darauf hin, dass alle Frauen, Mädchen und  Jungen unabhängig von ihrer Herkunft das gleiche Recht auf Unterstützung und Schutz vor Gewalt durch kompetente und erfahrene Fachdienste haben. Die Aufgabe dieser Unterstützung ist es, den Frauen Wege aus der Gewalt und Möglichkeiten eines selbstbestimmten gewaltfreien Lebens aufzuzeigen.

Von Männergewalt betroffene und bedrohte Frauen und  Mädchen  können sich an folgende unabhängige aber durch die Stadt geförderte Einrichtungen wenden. Muttersprachliche Beratung kann wenn nötig organisiert werden.

Veröffentlichungen dieser und weiterer Angebote – auch in mehreren Sprachen - hält die Gleichstellungsstelle für Frauen im Münchener Rathaus Zimmer 114, Tel. 089 – 233-92465 bereit.

Frauenhäuser - Schutz und Unterstützung rund um die Uhr:

Die Adressen der Frauenhäuser sind geheim – Männer haben keinen Zutritt.

· Frauenhaus Frauen helfen Frauen  Tel. 089 – 64 51 69,

· Frauenhaus Frauenhilfe Tel. 35483 -0

Beratung

· Beratungsstelle der Frauenhilfe 089 – 35 82 81 – 0; 

· KOFIZA, Kontakt- und Informationszentrum mit Notunterbringung für Frauen in schwierigen Situationen aus Afrika, Asien und Lateinamerika unter der Nummer 089 – 23 07 76 07

· Frauennotruf,  Beratungszentrum für Frauen und Mädchen mit sexuellen und anderen Gewalterfahrungen Tel. 089 – 763737; 10 – 18 Uhr, Krisentelefon 18 – 23 Uhr.

· Beratungsstelle der Initiative Münchener Mädchenarbeit (IMMA) für Mädchen und junge Frauen, die von Gewalt in der Familie bedroht oder betroffen sind oder sonst Hilfe benötigen Tel. 089-260 75 31 

· Projekt für Mädchen und junge Frauen unter der Nummer 089 – 725 51 12 

Mädchenschutzstellen

· Initiative Münchener Mädchenarbeit (IMMA ), Zufluchtsstelle  Tel. 089-18 36 09; (Adresse geschützt) 

· IB-Bungalow  Tel. 089 – 43 90 84 13 (Adresse geschützt)

· Jugendschutzstelle der Inneren Mission München, Oselstraße 31a, Tel. 82 07 00 47 (rund um die Uhr; Adresse nicht geschützt).

